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Publikation zur Stiftungsarbeit:  
Tagebuch trifft Ratgeber
BADEN (tf) – Der Badener Augenarzt 
Armin Junghardt hatte 2013 eine Idee 
und gründete 2014 dann eine Stiftung, 
«ToGo opening eyes» heisst sie. 2014 
reiste er zum ersten Mal nach Togo, 
ein Land in Westafrika, das er bis da-
hin nicht kannte und das zu den ärms-
ten (und korruptesten) Ländern der 
Welt zählt. Auf Junghardts ersten Be-
such folgten weitere, seither führt er 
in Vogan, einer Stadt etwas östlich der 
Hauptstadt Lomé, zweimal jährlich kos-
tenlos rund 200 «Grauer Star»-Opera-
tionen an Kindern und Erwachsenen 
durch. Viele, die nicht mehr sehen kön-
nen, sich aber eine Operation bei einem 
der wenigen einheimischen Augenärz-
te niemals leisten könnten, erhalten 
dank Junghardt und dessen Team ih-
ren scharfen Blick, im Extremfall 
sogar ihr Augenlicht zurück. In ei-
nem Buch, das diesen Sommer ver-
öffentlicht wurde, blickt der Augen-
arzt zurück auf die vergangenen Jahre 
und verpackt darin wertvolle Tipps für 
all jene, die in ähnlicher Art, in Afrika 
oder anderswo auf der Welt, ehrenamt-
lich tätig werden wollen. 

Afrikanische Tagebücher
Das Buch ist aber mehr als nur ein «prak-
tischer Leitfaden für kleine Stiftungen», 
wie es im Buch bescheiden heisst. Den 
nützlichen Hinweisen und Lehren aus 
bald zehnjähriger Stiftungstätigkeit sind 
persönliche Togo-Tagebücher vorange-
setzt. Gestaltet und umgearbeitet hat 
diese Valeria Sogne, die Mitautorin, die 
auch schon im Stiftungsrat von «ToGo 
opening eyes» mitgewirkt hat. Die Ta-
gebücher stammen von mitgereisten Ju-

gendlichen und jungen Erwachsenen, die 
allesamt schon eine oder mehrere Wo-
chen Einsatz geleistet haben für die Stif-
tung. Die Tagebücher sind leicht lesbar, 
mit Bildern aus Vogan angereichert 
und kommen dank genügend 
Weissraum und attraktiver 
Gestaltung sehr einladend 
daher. Der Leser möch-
te sofort eintauchen 
und mehr erfah-
ren. Nach der 
Schilderung 
der An-
rei-

se und den 
ersten Tagen in Togo 
wurden Armin Junghardt und 
sein Team damals, im Jahr 2014, offiziell 
begrüsst. Im Tagebuch steht dazu: «Be-
grüssungszeremonie. Wichtiges Ereig-
nis auf dem Wochenplan: die offizielle 
Begrüssung vor dem Spital von Vogan. 
Zweistündiger Anlass mit wichtigen Leu-
ten. Ohne die kommt man hier nicht weit: 
der Bürgermeister, der Präfekt (Kan-
tonsrat), der Vertreter des Gesundheits-
ministeriums, Politiker.» Eine interessan-
te Feststellung, die Junghardt schon früh 
machen durfte – und die sicherlich nicht 
nur für Togo zutrifft. Ebenfalls früh ken-
nengelernt hat die Stiftung den «facteur 

trois», gemeint ist der Umstand, dass in 
Afrika vieles dreimal länger dauert bis 
es funktioniert. 

Tipps 
und Tricks  
für die Praxis
Das Buch, welches Sog ne 
und Junghardt im «ars 

remata»-Verlag herausge-
bracht haben ist einerseits ein 

persönliches Tagebuch über die Arbeit 
der Stiftung. Aber es ist andererseits eben 
doch viel mehr als «nur» ein Tagebuch. 

Wer das Buch liest, erfährt nicht nur, dass 
am Anfang von allem gewissermassen ein 
Zufall steht, der Besuch des togolesischen 
Priesters Père Théo nämlich, der an einer 
beidseitigen Grauer-Star-Erkrankung litt 
und in Baden erfolgreich operiert wurde. 
Wer es liest, lernt auch das Land Togo, zwi-
schen Ghana und Benin gelegen, besser 
kennen, seine Einwohner, seine Geschich-
te und die heutige geopolitische Lage. Wer 
es liest, lernt aber auch das Stiftungsland 
Schweiz besser kennen, erfährt von Hür-
den, die es auf dem Weg zur Gründung ei-
ner Stiftung zu nehmen gilt, und wer ge-
nau liest, erhält sogar eine Checkliste mit 

auf den Weg, damit einige 
der Stolpersteine 

rechtzeitig 

umgangen werden können. Wer das Buch 
liest, erfährt schliesslich einiges zum anste-
henden Projekt der Stiftung «ToGo ope-
ning eyes», diese hat vor, in Vogan bald 
eine richtige Augenklinik zu errichten und 
dereinst auch Küche, Wohnhaus und Ga-
ragen- und Technikräume zu realisieren. 
Nicht alles aufs Mal, in Etappen. Und: 
Die Augenklinik wird zwar von der Stif-
tung gebaut, soll aber in Zukunft, sobald 
die Fachkräfte entsprechend ausgebildet 
sind, von der togolesischen Bevölkerung 
selbstständig geführt werden. «Hilfe zur 
Selbsthilfe» lautet das Motto der Stiftung. 

Pflichtlektüre für künftige Engagierte
Sehr sympathisch und süffig zu lesen sind 
die Porträts der Menschen, die sich in den 
letzten Jahren für die Stiftung eingesetzt 
und in Togo vor Ort mitgeholfen haben. 
Natürlich sind da die Spezialistinnen und 
Spezialisten, eine Augenärztin, ein Anäs-
thesist und eine Operations-Assistentin, 
aber eben auch Familienmitglieder, die 
zu Wort kommen. «ToGo opening eyes» 
ist nicht nur eine Stiftung, sie ist ein seit 
vielen Jahren laufendes Familienprojekt.

Armin Junghardt bleibt als Autor 
nüchtern und mit trockenem Humor im 
Hintergrund, wenn sich auch erahnen 
lässt, dass die eine oder andere Situati-
on ihm und seinem Team sicher ab und 
zu fast die Nerven geraubt haben. Die 
wichtigsten Erkenntnisse seines Engage-
ments fasst er im Buch kompakt im Sinne 
eines Nachschlagwerks zusammen, be-
schäftigt sich auf dem Weg dahin aber 
noch mit dem Wesen der Philanthropie, 
des ehrenamtlichen Engagements und 
mit der Entwicklungszusammenarbeit 
auf der Welt und speziell in Afrika.

Fazit: Das Buch ist absolut lesenswert 
und ansteckend. Es bleibt nah an der 
Realität und taugt daher sicher als wert-
voller Ratgeber für künftige Stiftungs-
gründerinnen und -gründer oder aber 
für Menschen, die sich engagieren wol-
len, aber noch nicht recht wissen, wohin 
die Reise gehen soll. Wer weiss, vielleicht 
treffen sie sich bald, irgendwo in Togo.

«Der Froschkönig»  
bezaubert die Kinder

FULL (pwe) – Die Brass Band Full unter 
der Leitung von Jonas Näf hat am ver-
gangenen Sonntag das beliebte Kinder-
konzert durchgeführt. Dieses fand auf-
grund der unsicheren Wetterlage in der 
bis auf den letzten Platz besetzten Turn-
halle statt. Geschichtenerzählerin Da-
niela Kalt brachte Gross und Klein mit 
ihrem «Froschkönig» zum Staunen und 
sorgte für wunderbare Unterhaltung.

Im Anschluss fanden ein Kurzkonzert 
der Jungmusikanten sowie die Instru-
mentenvorstellung statt, bei der die Kin-
der verschiedene Instrumente ausprobie-
ren durften. Ebenso gab es eine kleine 
Festwirtschaft mit Hotdog, Kuchen und 
Getränken. Dank des zahlreich erschie-
nenen Publikums sowie der vielen Hel-
ferinnen und Helfern war es ein rundum 
gelungener, grossartiger Anlass.

Kurz vor Jahresende lädt die Brass 
Band wieder zu den traditionellen Weih-
nachtskonzerten ein. Diese finden am 
16. und 17. Dezember statt. 

Prüfungswanderung auf dem Weinwanderweg
ZURZIBIET (jt) – Die Wettervorhersa-
ge für die Prüfungswanderung von Josef 
Tommer auf dem Weinwanderweg von 
Endingen nach Klingnau war eindeutig. 
Schon eine Woche vorher waren sich die 
Wetterpropheten einig, dass es regnen 
würde. Die Frage, die sich Josef Tommer 
früh stellte: «Kann ich meine Prüfungs-
wanderung durch die Weinberge absagen 
respektive verschieben?» Die Prognosen 
für Temperaturen und Regenmenge waren 
aber akzeptabel. Er verzichtete auf eine 
Absage und erwartete 15 wetterfeste Wan-
derer und seinen Fachexperten pünktlich 
um 10 Uhr im Bistro Surbtal in Endingen.

Nach einem stärkenden Kaffee und ei-
ner kurzen Information marschierte die 
frohe Wanderschar in Endingen bei tro-
ckenem Wetter los. Josef Tommer fühl-
te sich in seinem Entscheid, die Wande-
rung wie geplant durchzuführen, bestätigt. 
Unterendingen und Tegerfelden waren 
schnell erreicht. Die Wanderung führte 
die fitte Gruppe an den leeren, herbstfar-
benen Rebstöcken vorbei. Die Wettervor-
hersage holte die Wandergruppe nach der 

Trink- und Fotopause oberhalb der Rai-
halde in Tegerfelden doch noch ein.

Regen und Wind waren nun weitere Be-
gleiter bis zum Mittagshalt im Sänneloch 
in Döttingen. Dort kehrte die hungrige 
Gruppe im Weinhof bei David und Nicole 
ein, wo ihnen neben dem Sänneloch-Pinot-
Noir auch ein feines Mittagessen serviert 
wurde. Ein wärmender Kaffee beendete 
die Mittagspause. Das Tagesziel war nicht 
mehr weit, und die Sonne drückte wieder 
durch. Bei trockenem Wetter genossen die 
Teilnehmer die Döttinger und Klingnauer 
Rebberge. Ein Abschlusskaffee in Döttin-
gen rundete den abwechslungsreichen – 
meist trockenen – Wandertag ab.

Da ist noch die offene Frage: Hat der 
Neuling seine Prüfung bestanden? Die 
Antwort kann man im Wanderprogramm 
der Pro Senectute Bezirk Zurzach für das 
erste Halbjahr 2024 finden.

Nächste Wanderung: Am Mittwoch, 
8. November, bieten Klaudia Mini und 
Ulla Stucka die Wanderung Albispass-
höhe – Albishorn – Schweikhof – Hau-
sen am Albis an.
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